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Lustige Historien nnd scherzhafte Einfalle.

Der neumodische Barbier.

Ein Reifender übernachtete in einer
kleinen Stadt in England, und ließ des

Morgens einen Barbier rufen, der auch

fogleich erschien. Als sich der Fremde
niedergesetzt hatte, nimt der Bartscher,
rer ein Stück Seife aus feinem Beutel,
fpeit darauf, und will auf diefe Art den

Fremden etnfeifen. Diefer springt auf,
und fragt den Barbier, ob er rasend oder
toll fey Ich weiß nichc was Sie wol,
len, erwiederte diefer, ich behandle Sie
auf eben die Meise, wie ich «Ne unsere
vornehmsten Herren im Städtchen be,
Hanole, mir den gemeinen Leuten mach'
ich bev weitem nichr fo viel Umstände;
denen speve ich ins Gesicht, und reibe
fo die Seife em.

Urfache des schnellen Wachsthums.
Ein Professor, dereines TagS mit

einem gewissen Herrn Präsidenten in sei,

nem Garten spatzteren gieng, bezeugte

ihm ser::e Verwunderung über das ausser,
ordentlich schnelle Wachftn der dasigen
Bäume. Herr Professor! entgegnete
der Präsident; bedenken Sie, daß diese
Baume sonst nichts zu thun haben.

Der Wunsch krank zn sevn.

Ein abgematteter Armer sahe einen
Betrunkenen w einem Graben an der
S'-a^e liegen, und viele dcms lben, als
ei! em Kranken, zu Hülfe e len. Ach
sieng er an zu seufzen ; — n enn ich die
Halneseiner RranLheit hätte, befänden
wir uns beyde woi?l.

Der war nichr zu kuriren.

Ein polnischer Edelmann der viel
krank war, verlor das Gehör; ein Arzt
heilte ihn, verbot ihm aber während und
nach der Kur, den Branntwein. Eine
Weile hielt er es aus, bald aber war das
alte Leben und alte Uebel wieder da. —Der Arzt tobte und verbot von Neuem.'
Hören Sie, es geht nichc Z — sagte der
Pole. — Ich habe nun wieder ein halbes

Jahr gehörc, aber «Les was ich
hörre, war doch nichr so gm als d«Branntwein.

Der Medizindaften.
Der Doktor eines englische» kmien-

fchiffs, der bey feiner Schiffsmannschaft
alles mit Wasser zu kuriren pflegte, fiet
einsmalS, als er vermuthlich zu vtel Wei«
getrunken hatte, mit dem Kopfe vorwärts
über Bord. Guck! rief ei» alter
Matrose, der zufah — da fällrder Dskcoe
in feinen Medizmkasten.

Die richtigeFWahl.
Einer Gesellschaft in Paris wurde die Früge

Vorgelegt, wessen Schicksal trauriger wäre, eines
Blinden bey guter Tafel, oder eines Schenken bey
Wasser und Brod. — Ein Kaufmann, ix> lunge
«achdachte, rief endlich : Jchwill docv i^bex
gm essen und rrinren, ms n chro sehen.

Das böse Thier.
Ein Bauer fragte in der nahegelegenen Stadt

nachdem Advokat Lindwuvm, und fragte über«
all vergebens. -> Ihr meint doch nicht etwa de»
Advokat Drachen i Jadoch. jawohl d.n
weine ich, ich wußte wshl, d.,ß rs so ei«
böfts Thier war.


	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

